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Nur die üblichen Floskeln verwendet 
BETRIFFT: Interview mit dem CDU-Bundestagsabgeordneten Thorsten Frei

Mit großem Interesse habe ich
das Interview mit Thorsten Frei
gelesen, aber es ist genau das
eingetreten was ich befürchtet
habe, nämlich Dampfplauderei
vom Feinsten. Antworten zu
Flüchtlingssituation waren: »wir
möchten…«; »wir werden des-
halb…«; »es gilt umzusetzen…«
Eine mögliche Variante wäre
doch auch, mal etwas mit posi-
tivem Ergebnis für die Wähler
umzusetzen und nicht nur im-
mer wieder Ankündigungen
und nix passiert. Die neu ge-
wonnene Erkenntnis von Herrn
Frei, dass die Flüchtlingssitua-
tion die Menschen bewegt, ist
einfach phänomenal und wir al-
le können uns glücklich schät-
zen, mit solchen kompetenten
Volksvertretern gesegnet zu
sein. Die Aussage von Herrn

Frei zur Stimmung zwischen
CDU und CSU muss nicht wei-
ter kommentiert werden, ge-
reicht jedoch jedem kabarettis-
tischem Konzept zur Ehre. Zu
den Themen Fluglärm, Gäu-
bahn, Renten werden wieder
die üblichen Floskeln verwen-
det, und man hält sich alle Tür-
chen offen, aber bloß nix ma-
chen, an dem man später mess-
bar wäre . Die Funktion als Nah-
ost-Grußonkel und
-Berichterstatter macht im
Grunde doch überhaupt keinen
Sinn, denn wenn man die Ver-
gangenheit betrachtet: Außer
Spesen nix gewesen! Gefreut
hat mich jedoch sehr, dass für 
Frei zu den wichtigen Themen
beim Kreisparteitag der Besuch
der Merkel-Claqueurin Kramp-
Karrenbauer und der bis jetzt

doch recht farblosen Wirt-
schaftsministerin Hoffmeister-
Kraut zählt, Sachthemen und
Lösung von Problemen schei-
nen wohl doch nicht so wichtig
zu sein. 

Jürgen Polath | Hüfingen
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Christian Denzel aus Neuhausen ob Eck (Chirur-
giemechanikerhandwerk), Dietmar Möhrle aus
Emmingen-Liptingen (Chirurgiemechanikerhand-
werk), Celeste Peipe aus Konstanz (Friseurhand-
werk) und Christian Lehmann aus St. Georgen 
(Zimmererhandwerk) wurden als Sachverständi-
ge vereidigt. Das Foto zeigt sie mit Kammerpräsi-

dent Gotthard Reiner (ganz links), Juristin Marina
Mauch (Zweite von links) und dem stellvertre-
tenden Hauptgeschäftsführer Raimund Kegel
(ganz rechts) bei ihrer Vereidigung in der Hand-
werkskammer Konstanz: (von links) Christian
Denzel, Dietmar Möhrle , Celeste Peipe und
Christian Lehmann. Foto: Handwerkskammer

Handwerkskammer bestellt neue Sachverständige

Schwarzwald-Baar-Kreis. 
Kürzlich besuchte Thorsten
Frei, Bundestagsabgeordneter
und stellvertretender CDU-
Landesvorsitzender, das
Schwarzwald-Baar Klinikum
in Donaueschingen. Er disku-
tierte gemeinsam mit Matthi-
as Geiser, Geschäftsführer des
Schwarzwald-Baar Klinikums,
aktuelle Themen. Neben den
Rahmenbedingungen für die
Krankenhausfinanzierung 
und den Auswirkungen der
Gesetzgebungsvorhaben der
großen Koalition auf den Pfle-
gedienst ging es vor allem um
das vom Gemeinsamen Bun-
desausschuss beschlossene
Stufensystem der stationären
Notfallversorgung. 

Das System unterscheidet
drei Stufen der Notfallversor-
gung: Basisnotfallversorgung,

erweiterte und umfassende
Notfallversorgung. Mit dem
Standort Villingen-Schwen-
ningen wird das Schwarz-
wald-Baar-Klinikum in der
höchsten Stufe angesiedelt –
das ist die umfassende Not-
fallversorgung. 

Weitere Themen beim Be-
such von Thorsten Frei waren

die Rahmenbedingungen für
die Krankenhausfinanzierung
und die aktuellen, öffentli-
chen Diskussionen um die
Pflegeberufe. Bei einem
Rundgang durch das Klini-
kum überzeugte sich der Bun-
destagsabgeordnete vom Fort-
schritt der laufenden Moder-
nisierungsarbeiten. 

Sich vom Fortschritt überzeugt 
Politikerbesuch | Thorsten Frei im Schwarzwald-Baar-Klinikum

Schwarzwald-Baar-Kreis. Vor
kurzem trafen sich die Mit-
glieder der SPD-Kreistagsfrak-
tion zu einem Besuch im
Schwarzwald-Baar-Klinikum 
Donaueschingen. 

Der stellvertretende Frak-
tionsvorsitzende Anton
Knapp hatte dazu auch Vertre-
ter der SPD-Gemeinderats-
fraktionen eingeladen. Klini-
kums-Geschäftsführer Matthi-
as Geiser diskutierte mit den
Gästen aktuelle Themen und
gewährte bei einem Rund-
gang Einblick in die laufen-
den Sanierungsarbeiten.
Neben den Rahmenbedingun-
gen in der Krankenhausfinan-
zierung und den Auswirkun-
gen der aktuellen Gesetzge-
bungsvorhaben auf den Pfle-
gedienst ging es um die
stationäre Versorgung am

Standort Donaueschingen.
Die Gäste zeigten sich beein-

druckt von den laufenden
Bauarbeiten. 

SPD informiert sich vor Ort 
Krankenhaus | Beeindruckt von Sanierungsarbeiten 

Besuch im Schwarzwald-Baar-Klinikum in Donaueschingen:
Die SPD Kreistagsfraktions- Mitglieder machen sich vor Ort
ein Bild. Foto: SPD

Thorsten Frei ((links) und Matthias Geiser bei einem Rundgang
im Klinikum. Foto: Klinikum

Noch wohnt Holger Ban-
nasch im Personalwohn-
heim des Schwarzwald-
Baar-Klinikums. Doch der 
neue Direktor der Klinik 
für Plastische, Hand- und 
Ästhetische Chirurgie will 
bald mit Frau und drei 
Töchtern in die Region zie-
hen. 

n Von Birgit Heinig.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Am
1. August trat er am Schwarz-
wald-Baar-Klinikum die Nach-
folge von Steffen Baumeister

an, der sich nach sieben Jah-
ren Klinikbetrieb in Villingen
niederließ. Von den zwölf
Ärzten und dem Pflegeperso-
nal - »ein tolles Team« - der am
Donaueschinger Standort
agierenden Klinik sei er »herz-
lich aufgenommen« worden,
freut sich Holger Bannasch. 

Der gebürtige Waldshuter
studierte Humanmedizin in
Marburg und Freiburg und
folgte seiner dabei entdeckten
Neigung zur Anatomie und
Präparation. In seiner Doktor-
arbeit widmete er sich der Ge-
webeersatzforschung und de-
ren Transfer ans Krankenbett.
Seit 2004 ist er Facharzt für
Plastische Chirurgie, war Mit-

begründer der privaten Frei-
burger Erich-Lexer-Klinik für
Ästhetische und Plastische
Chirurgie und erwarb 2006
die Zusatzbezeichnung Hand-
chirurg. 

Seit 2010 war er am Unikli-
nikum leitender Oberarzt und
seit 2011 dort zudem Sek-
tionsleiter für plastisch-re-
konstruktive Tumorchirurgie.
2014 übertrug man ihm die
Leitung des Sakomzentrums
im Tumorzentrum Freiburg,
das sich Oberflächenschäden
nach Weichgewebstumoren
annimmt. 

An seiner neuen Aufgabe
gereizt habe ihn, in einem
Haus der medizinischen Ver-

sorgung auf höchstem Niveau
jetzt Prozesse selbst gestalten
und personelle Entscheidun-
gen treffen zu können. Und
das an einem Klinikum mit
bestem Ruf und einem großen
Einzugsgebiet. 

Das Schwarzwald-Baar-Kli-
nikum ist unter anderem eine
von nur zehn Kliniken in
Deutschland, die von der Be-
rufsgenossenschaft zur Teil-
nahme am Schwerstverlet-
zungsartenverfahren Hand
(SAV Hand) zugelassen sind.
Den ursprünglichen Schwer-
punkt der Handchirurgie mit
einer lückenlosen Replanta-
tionsbereitschaft habe schon
sein Vorgänger erfolgreich auf

die Plastische Chirurgie aus-
geweitet. Holger Bannasch
will diesen Prozess interdiszi-
plinär fortführen, kündigt Prä-
senz auch am Hauptstandort
an und will außerdem die äs-
thetische Chirurgie aus der
»Schmuddelecke« herausho-
len. »Klassische Schönheits-
chirurgie werde ich auch an-
bieten«, sagt der 48-Jährige
und betont, dass ästhetische
immer auch funktionelle Ver-
besserungen sein sollten. Aus
seiner Perspektive sei der Di-
rektorenposten eine »Lebens-
zeitstelle«, versichert er. »Eine
Niederlassung finde ich nicht
so reizvoll«. 

Das Leistungsspektrum der

Foto: Heinig

Plastische
Chirurgie in 
neuer Hand

Holger Bannasch folgt auf Steffen Baumeister am
Schwarzwald-Baar-Klinikum 

Klinik für Plastische, Hand-
und Ästhetische Chirurgie
umfasst neben der Handchi-
rurgie (Replantationen, kom-
plizierte Brüche der Hand-
wurzel), die Plastische Chirur-
gie (Wiederherstellung von
Weichteildefekten, Behand-
lung von chronischen Wun-
den und Körperstraffung nach
starkem Gewichtsverlust), die
Brustchirurgie (Wiederauf-
bau der weiblichen Brust nach
Krebs, Verkleinerung bei phy-
sischen Beschwerden, Aus-
gleich angeborener Fehlbil-
dungen), die Tumorchirurgie
(nach Haut- oder Weichge-
webstumoren) sowie die Äs-
thetischen Chirurgie 


